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Der Gesellschafter
Den L. April L8LI

Württembergische Chrouik.
Der 31 März 1814 . Einzug der Verbündeten in

Paris.
Der 1 . April 1801 . Herzog Friedrich II . fordert

Vorlegung der Rechnungen über die Einnahmen und die
Ausgaben der Kriegs - Kontributions - Kasse.

Der 2 . April 1631 . Teilnahme des Herzogs
Vormünders Julius Friedrich an dem Konvent zu Leipig.

Der 3 . April 1828 . Königliches Gesetz über die
Fundirung der Landcs -Univcrsität Tübingen.

Professor Ney scher in Tübingen ist als Regie¬
rungsrath nach Ulm versezt worden.

Nottweil,  30 . Mär ; . Wie wir einem Theil
unserer Leser in einer Nachschrift schon berichtet , war
gestern um 4 Uhr Fragestellung , nach welcher sich die
Geschworenen zur Berathung zurückzogen . Die kleine
Garnison von Rottweil steht unter Waffen . Schildwa¬
chen sind in und um daS Haus aufgestellt , und wäre
auch der Andrang nicht durch die heute begonnene Mis¬
sion vergrößert worden , so wäre der Raum dennoch über¬
füllt worden . Von Schramderg ist eine Deputation an¬
gekommen , um die etwa frcigesprochenen Freunde trium-
phirend in die Heimakh zu begleiten . Wahrspruch der
Geschworenen . Rau , Spreng und Müller schuldig des
versuchten Hochverraths . Erath schuldig der Majestäts-
Beleidigung . Bollinger , Jegglin , Lang , Mühlhäuser,
Werner , Köhler , v . Beulwih und Kaps nichtschuldig.
Obmann ist Ltadtschultheiß Gßler von Horb . Anfäng¬
lich hatten die Geschworenen , weil die Frage wegen
freiwilligen Abstehens von seinem Vorhaben undeutlich
gefaßt war , den Müller freigesprochen , der Hof zog sich
zurück zur Berathung der Fragen - Beantwortung . Nach
längerer Berathung erschien derselbe wieder mit neuer
Fassung jener Frage , und Müller wurde von den Ge¬
schworenen für schuldig erklärt . Rau hörte die Vor¬
lesung der Fra en mit ruhiger Würde an . — Schultheiß
Bollinger wiegte sich im Gefühl der bald ' gen Freiheit
immer hin und her , lächelte und rieb sich die Stirne
gleichsam , um sich klar zum Bewußtseyn zu dringe » , daß
jetzt die Leiden seiner Gefangenschaft e n Ende yaden;
er musterte das Publikum , um zu sehen , ob sich nicht
seine Freunde von Schramberg darunter befänden . Jegg¬
lin und Lang ließen kein Zeichen der Freute merken.
Die C .vilklagen , die der Staatsanwalt gegen einzelne
Angeklagte erheben soll , werden morgen begründet wer¬
den , um die Geschworenen nicht zu sehr in Anspruch zu
nehmen . Mühlhäuser wird wieder in Haft genommen,
um zur Untersuchungs - Kommission auf den Asperg ab-
geführt zu werden . Alle Angeklagte werden alsbald in
Freiheit gesetzt, ausgenommen Rau , Spreng und Müller.
Die Strafantrage des Staatsanwalts erreichen eine enorme
Höhe ; Rau und Spreng sollest wegen komplottmäßig

versuchten Hochverraths , ersterer 16 , letzterer 10 Jahre
Zuchthaus , und Müller wegen Vorbereitung zum Hoch-
verrath 5 Jahr und 6 Monate Arbeitshausstrafe auf
der Festung Hohenasperg adsitzen . Erath soll nach dem
Anträge des Staatsanwalts seine MajestatSbeleidigunz
mit 2 Jahren Arbeitshausstrafe auf der Festung abbü¬
ßen . Schober dagegen meint , dieß sei jedenfalls nicht
zu wenig , wenn man bedenke , daß Eraih wegen eines
geringeren Verbrechens , als die Schramderger , die nur
4 Monat in Untersuchungshaft gewesen , 23 Monate da¬
rin gesessen , und jetzt seit 20 Wochen wieder habe Zeit
und Geld aufwenden müssen . Wenn man ihn zu l '/r
Jahren verurtheilen wollte , so wäre diese Strafe als
schon verbüßt anzusehen . Nach längerer Berathung ver-
kündigt der Präsident folgenden Beschluß : daß Eottlied
Rau wegen versuchten Hochverraihs , unter Einrechnung
eines Theils des erstandenen Arrestes zu einer auf der
Festung zu erstehenden Zuchthausstrafe von 13 Jahren
und Spreng zu 10 Jahren und beide in ihre HaflS-
und Vertheidigungskosten und außer dem Rau zu /̂,g
der Kosten cher in Rottweil geführten Voruntersuchung rc.>
daß Friedrich Müller zu einer auf der Festung zu er¬
stehenden Arbeitshausstrafe von 4 Jahren , und daß end¬
lich Erath zu einer auf der Festung zu erstehenden Ar¬
beitshausstrafe von 1 Jahr zu verurtheilen feie , beide
letztere mit einem entsprechenden Antheil an den Kosten.
Tue Zivilklage gegen Bollinger und Lang wegen Ersatz
der Amtsverwcsereikosten werden an das Civllgericht ver¬
wiesen . Der Präsident erklärt die Verhandlungen der
außerordentlichen Schwurgerichtssitzuug für geschlossen
und verabschiedet die Geschworenen mit folgenden Worten:
Meine Herren Geschworenen ! Die Tage mühevoller Ar¬
beit und großer Anstrengungen sind nun vorüber ; em¬
pfangen sie meinen Dank für die unverdrossene Ausdauer
und die unendlichen Opfer , die Sie gebracht haben . ES
ist mein höchster Wunsch , daß nie mehr ein ähnlicher
Prozeß uns hier versammle , und daß der Wahlspruch:
Hie gut Württemberg allweg , wieder zur Wahrheit wer¬
den möge ! Morgen als letzte Sitzung EontuMacialver-
fahren gegen die fünf abwesenden Angeklagten.

Nottweil,  1 . April . In der heutigen Sitzung
wurde gegen die abwesenden Angeklagten , nachdem der
Staatsanwalt für Göttle und Held 13 , für Mager 12,
für Moser 10 und für Huzel 7 Jahre aaf der Festung
zu erstehender Zuchthausstrafe beantragt , von dem Hofe
auf das gleiche Strafmaß nebst entsprechendem Kostenan-
theile erkannt.

Die D . Kr . erzählt von Stuttgart : Seit mehreren
Wochen befand sich im ersten Gasthofe hiesiger Stadl
ein Fremder , welcher sich für einen ungarischen Grafen
und Offizier ausgad , Er behauptete im ungarischen
Kampfe verwundet worden zu seyn und stellte sich hinkend»
An einem Passe und Empfehlungen aus Wien fehlte es



ihm nicht , weßhalb er hier in angesehenen Häusern Zu¬
tritt erhielt und diejenigen Gefälligkeiten erfuhr , womit
unsere Schwaben dem politischen Unglück so bereitwillig
entgegen kommen . Gestern Nachmittag saß nun der ge¬
nannte Fremde in einem Kaffeehaus unter den ncuerwor,
denen Bekannten , als ein anderer Herr mit imponiren-
dem Aeussern einlrat . Dieser firirte den angeblichen un¬
garischen Offizier und Flüchtling genau , stellte an ihn
auf französisch einige Fragen , begleitet von verfänglichen
Blicken ; dann rief er den Anwesenden plötzlich zu : Dieser
Mensch ist ein Dieb . Der Sprecher war der Polizeiprä¬
fekt von Neuchatel , welcher in Privatgeschäften sich zu¬
fällig hier befand . Der Andere aber war ein Färbergeselle
auS Wien , welcher sich bei dem fatalen Ausdruck Dieb
mit lächerlicher Hast erhob und , seinen Schirm urück
lassend , wie ein Gehetzter durch die Hinterlhüre entsprang.
Kort «st er!

LudwigSburg , den I . April . Der Polizei fiel
heute ein qualificirter Betrüger in die Hände . Ein 28-
jähriger Bauernbursche , mit einem Reisepaß zum Han¬
del mit Viktualien versehen , erschien gestern und heute
in mehreren Kaufläden hier , meist in solchen , wo nur
weibliche Verkäufer oder Lehrlinge anwesend waren und
kaufte Kaffee, gewöhnlich im Betrag von 5 bis 15 Pfund.
Er hatte 2 Säckchen bei sich und in der Tasche einen
Zpfündigen Gewichtstein versteckt. Beim Tariren der
Säckchen wußte er unbemerkt sein Gewicht darin zu ver¬
stecken, so daß die Säckchen etwa 4 Pfund wogen . Wäh¬
rend ihm nun der Kaffee eingewsgen wurde , wanderte
durch seine Kunstfertigkeit das Gewicht aus dem Säckchen
wieder in seine Tasche und erhielt auf diese Weise im¬
mer 3 Pfund Kaffee weiter , als er kaufte und bezahlte.
Als der Betrug endlich endeckt wurde , da er auffallend
oft in kurzer Zelt in einem und demselben Laden erschien,
und die Polizei sich seiner bemächtigte , fand man in sei¬
nem Besitze einen Sack mit über 50 Pfund Kaffee und
ein Paar Zuckerhüte.

TageS -Neuigkeiten«
Karlsruhe , 1 . April . Ueber die Person Dessen,

der sich unlängst dahier erschossen , ist man noch immer
nicht im Reinen . In der Tasche des Unglücklichen fand
sich ein Aufenthaltsschein mit dem Namen Höbing , Thier-
arzt in Stuttgart . Nun gibt es zwar einen Dr . Höhing,
Thierarzt in Stuttgart . Dieser aber ist es nicht . Man
vermuthet , es sey ein Flüchtling gewesen.

Rastatt , 30 März . Gestern hat die Murg wie¬
der ein Menschenleben als Opfer erhallen . Metzger
Schwan von Rothenfels wurde jüngst polizeilich bestraft
mit dem Anfügen , daß er seinen Ortsbezirk eine bestimmte
Zeit hindurch nicht verlasse . Diesem Verbot zuwider
war er gestern hierher gegangen , wurde aber von einem
Gendarmen erkannt und wollte ihn dieser auf dem rech¬
ten Murgufer verhaften , als Schwan plötzlich in die
Murg sprang , um ans Ufer zu schwimmen . Der Gen¬
darm aber gab einen Allarmschuß , und da gerade am
linken Ufer ein Jäger mit seiner Flinte stand und Miene
machte anzulegen , so kehrte Schwan wieder um , wurde
aber von dem reißenden Strome fortgenssen und ertrank.

In Frankfurt ist Fräulein Therese Milanollo von
zwei Gendarmen bewacht worden , damit sie ihr letztes
Konzert sicher gebe , da ihr Vater für denselben Tag sich

;u einem Konzert kn Mannheim verpflichtet und die
Mannheimer Theater -Direktion einen Agenten nach Frank¬
furt geschickt hatte , sie zu holen . Man fürchtete nämlich
in Frankfurt Skandal im Theater , wenn daS Konzert
nicht zu Stande komme und die gefeierte Künstlerin abreise.

Die Kasseler Zeitung enthält folgende Nachricht auS
Kassel vom 29 . März : Heute fand die Verlobung S.
Durchl . deS Prinzen Kelir von Hohenlohe Oehringen
mit Ihrer Erlaucht der Gräfin Alerandrine von Schaum¬
burg , zweiter Tochter des Kurfürsten statt.

Gute Aussichten . Die Untersuchungen des Kriegs¬
gerichts in Kassel dehnen sich aus , die Arbeiten sind
de» Beisitzern über den Kopf gewachsen , sie haben Hülfs-
arbeiter erhalten . Der im Staatsdienst mit Ehren grau
gewordene Geh . Rath Schotten ist wirklich des Aufruhrs
angeklagt worden , er fuhr hoch in die Höhe , als ihm
der Auditor da« Wort entgegenhielt . Oberbürgermeister
Hartwig ist zu 6 , v . Urff zu 8 Wochen Festung verur«
thcilt worden . — Zur Gnade scis noch zu früh , entgeg¬
net« Hassenpflug , als man ihm von Amnestie sprach . —
Es ist überhaupt ein starkes Stück , daß man von Gnade
spricht . — Um ihre Mission zu erfüllen , um Ruhe und
Ordnung Herstellen zu können , machen die Oestreicher
und Preußen selber Unruhe und Unordnung . Seit ein
paar Tagen liegen sie sich wieder in den Haaren und
machen ihre Streitigkeiten nicht mit Fäusten , sondern mit
blanken Waffen aus . Patrouillen suchten die Kämpfen¬
den zu trennen und geriethen selbst an einander . Die
obersten Militärbehörden mußten einschreiten . Das letzte
Mal gabs 8 Verwundete . Zu den Oestreichern schla¬
gen sich die Kurfürstlichen Garde -dü-Corps , zu den Preu-
ßen die andern hessischen Soldaten . Den Preußen ist
der Gebrauch der Waffen streng verboten worden . Die
verunglückte Parade hat den Anlaß zu neuen blutigen
Händeln gegeben . Preußen immer retiriren ! lachts und
äffks , wenn Oestreicher und Bayern an Preußen vor¬
übergehen . Die Oestreicher haben Recht , aber den lan¬
gen , kräftigen Münsterläntern ists kaum zu verdenken,
wenn ihnen die Laus über die Leder läuft und die Fäuste
zu dem Beweise sich ballen : schmecket und sehet , wir
schlügen gern drein.

Kassel,  28 . März . Die Anklage so hochachtbarer
und um den Staat hochverdienter Männer , wie die deS
Geheimeraths Schotten , der selbst unter Echeffer Mit¬
glied des Gesammtstaatsministcriums war,  deS Direktor
v . Bönning , des vormaligen Verwaltungsdeamten v . Urff,
die zu den durchaus Konservativen gehören und so vie¬
ler anderer Ehrenmänner , auf Aufruhr in ( Schlafrock
und Pantoffeln ) bildet einen denkwürdigen Kontrast zu
dem Umstande , daß der Minister , welcher diese Verfol¬
gungen anordnet , in demselben Augenblicke bei Gericht
der Fälschung beschuldigt , der Untersuchung und dem
Unheil darüber sich durch formelle Mittel zu entziehen
sucht . Man mag über daS angebliche Vergehen Hassen¬
pflugs zu Greffswalde denken, wie man will : diese That-
sache, sowie das Präjudiz » welches in dem früheren frei¬
sprechenden Erkenntnisse der höheren Instanz mit Rück¬
sicht auf eine Wiederaufnahme der Untersuchung durch
die Staatsbehörde ausgesprochen war , lassen kaum einen
Zweifel zu , daß Hassenpflug diesmal schuldig befunden
werken wird . Herr Hassenpflug erklärte früher auf eine
an ihn in der Ständeversammlung gerichtete Anfrage in
diesem Betreffe : da ich nur eine Erledigung der Sache



wünsche und wünschen muß , so werbe ich keinen Anstand
nehmen , von dieser mir nntzetheilten Sache auch Kennt»
niß nehmen und deren Erledigung demnächst zu erwir¬
ken. Nach öffentlichen Nachrichten hat nun Herr Has¬
senpflug als Minister die Vorladung an sich selbst ver¬
weigert ; wahrscheinlich rechnet er auf Zeitgewinn , der
ersichtlich »hm in allen seinen Unternehmungen von gro¬
ßem Nutzen ist ; gleichwie es namentlich Umsicht unk
Klugheit verräth , die kurhessischcn Staatsverbrecher und
Aufrührer erst jetzt vor Gericht zu stellen , nachdem man
sich erst drei Monate lang damit beschäftigt hat , die
Schlingen zu dem Fange zu legen.

In Sachsen  treten jetzt erst die Nachwehen deS
Aufstandes im Mai 1849 recht ein . Viele der ange¬
sehensten Männer sind nach Waldheim ins Zuchthaus
abgeführt worden.

Reichenbach,  in Sachsen , 28 . März . In der
vergangenen Nacht um 1 Uhr wurde hier ein schauder¬
haftes Verbrechen verübt . Zwei Männer , welche ihr
Gesicht durch schwarze Leinwandlarven unkenntlich gemacht
batten , drangen in das von allen Seiten freistehende
HauS des 70fäbrigen Gewehrfabrikanten Schweigert,
der ganz allein wohnt , nabmen demselben unter Bedro¬
hung seines Lebens 32 Thaler und ein Paar Pistolen ab,
knebelten hierauf den Greis nach Art des sogenannten
polnischen Bockes und zündeten das Haus mittelst Pech
und Schwefel über ihm an , ohne Zweifel in Absicht,
ihren einzigen möglichen Ankläger eines qualvollen To¬
des sterben zu lassen . Allein der Himmel fügte es an¬
ders , denn der Unglückliche sowohl wie der untere Theil
des Hauses ward von den Flammen gerettet.

Bei Br a u n s ch w e ig ist ein schrecklicher Todtschlag
vorgekommen . Ein Gutsbesitzer machte der jungen hüb¬
schen Frau seines Gärtners auffallend den Hof , die Frau
klagt eö ihrem Manne und der Mann macht seinem
Brodherrn Vorstellungen und verbietet ihm in seiner
Abwesenheit das Haus . Bald darauf trifft der Gärtner,
als er unvermuthel heim kommt , seinen Herrn in seiner
Wohnung , wird heftig und fordert ihn zu augenblickli¬
chem Verlassen des Zimmers auf . Der gereizte Herr
gibt seinem Diener statt aller Antwort eine Ohrfeige.
Da greift der Unglückliche , seiner nicht mehr mächtig,
zum Beil und streckt mit einem Schlage seinen Herrn
todt zur Erde , dann stellt er sich selber den Gerichten.

Bestimmter als eS die neuesten ministeriellen Zeitun¬
gen in Wien  khun , kann es gar nicht ausgesprochen
«erden , daß Preußen nicht das geringste Zugeständmß
von einiger Bedeutung von Oestreich zu erwarten hat,
Der Ton der Wiener ist sehr vornehm , sehr kaiserlich
geworden , wie der deS Erstgeborenen zum jüngern Bru¬
der . An eine Lheilung des Vorsitzes mit Preußen im
Bundestage sei nicht zu denken ; dieser Vorsitz sei der
letzte schwache Abglanz der einstigen deutschen Kaiserkrone,
Allts was von der Herrschaft über die Fürsten übrig
geblieben sei, die einst ihre Länder von Oestreich zu Lehn
getragen Härten . DaS nedenbuhlerische Preußen werke
durch kein Zugestänrniß zu befriedigen ferm , so wolle
man lieber damit anfangen , ihm gar keines zu machen.
— Noch nie ist Oestreich mit seinen al 'en römischen Kai-
sergelüsten so offen hervorgetreten ; auf den Namen kommts
ihm nicht an . — Preußen hat bereiiS auf vorlausige Be¬
schickung des Bundestags angctragen.

Der alte treffli che , aus seinem Daterlande Schles¬

wig vertriebene Propst Nielsen hat eine neue Heimat-
gefunden . Der Großherzog von Oldenburg hat ihn zum
Superintendenten in Eutin ernannt . Wir gratulire«
den Bewohnern von Eutin.

Hunderte von Schleswig -Holsteinern , Soldaten und
Offiziere , die ihr Vaterland verloren haben , suchen sich
ein neues in Amerika . Sie habe « zusammengeschossen,
Arme und Wohlhabende , sich ein Schiff gemiethet und
wollen drüben eine Kolonie bilden und Schleswig - Hol¬
stein taufen.

Hamburg,  24 . März . Die Auflösung des Cab»
res der schleswig - holsteinischen Armee hat mit dem heu¬
tigen Tage,  dem Jahrestage der Erhebung , begonnen.
General v . d. Horst ist von dem Kommissär ausgefor¬
dert , seinen Abschied zu nehmen , da eS jetzt Zeit hiezu
sei. Der Däne Bartenfleth ist fein Nachfolger . Die fünf
Jägerbataillone sind in Kiel eingerückt , um in eines zu¬
sammengeschmolzen zu werden , und diesem einen wird
man wohl dänische Offiziere geben.

Schleswig - Holstein . AuS,  aus ! Das Letzte,
was an die Erhebung erinnerte , ist verschwunden , die
Uederbleibscl des Heeres sind aufgelöst , 200 Offiziere
sind m ein paar Tage » entlassen und ohne Weiteres ab¬
gedient werken . Das ihnen günstige Pensions - Gesetz,
das Vielen lebenslängliche Pension zusicherte , ist vorher
aufgehoben worden , die destgesteüten Offiziere erhalten
eine Pension von 8 Monaten ein für allemal , die An¬
deren von 4 Monaten , die Mehrzahl gar nichts . Es
bleibt noch übrig , daß Oberbefehlshaber von Gerhardt
sich selbst auflöst . Die kleine neu zu bildende holsteini¬
sche Armee wird ein dänisches Bundeskontingent — unter
dänischem Oberkommando , dänischen Offizieren , dänischem
Profossen - Stock und dänischer Kommandosprache . Alle
holsteinischen , bzeiche « sind streng verboten . — Das vor¬
treffliche schleswig holsteinische Geschütz , die treffüch gezo¬
genen Spitzkugelngewehre bereichern die dänischen Arse¬
nale , die Holsteiner erhalten eiserne Kanonen und glatte
Gewehre.

Das Kriegsdepartement und baS Generalkommando
in K r e l erklären offen , daß sie sich mit unaus¬
sprechlichem Schmerz zu der Bekanntmachung der gänz¬
lichen Auflösung verstanden hätten , daß eS unmöglich ge¬
wesen sei, den harten Schlag abzuwenden , daß sie aber
zu dem braven Offizikrkorpß der nun aufgelösten Schles¬
wig - Holsteinischen Armee fest vertrauten , es werde im
Bewußtsein treuer Pflichterfüllung , mit derselben Resig¬
nation und Festigkeit wie früher dem Tode , so jetzt dem
unvermeidlichen Geschicke entgegentreten , und auch im
tiefsten Unglück seine Ehrenhaftigkeit bewähren.

Der alte Fürst Metternich,  der bei der Revolu¬
tion in Wien das Gehör verloren hatte , hat sich voll¬
kommen wieder erholt und hört jetzt so leise , wie vor
den Märztagen . Er wird in diesem Sommer einige
Monate auf seinen Gütern w Böhmen hindringen , im
Winter aber wieder nach Brüssel zürückkehren.

Der Kaiser von Oestreich  hat seinen Venetianern
was mitgebracht . Kaum war ec am 27 . März ange¬
kommen , so Unterzeichnete er unmittelbar nachher zur
großen Freude der Veneiianer das Patent , wodurch Ve¬
nedig zum Freihafen erklärt wird.

In der Charwoche erwartet man in Wien  eine
Deputation von 66 Pesther Damen , in welcher alle
Stände vertreten seyn werden , um dem Kaiser die Bitte



z,m Amnestie für alle noch in Haft befindlichen Ungarn
Vorzulegen . ES steht zu erwarten , ob derselbe sich ge¬
gen die Pfeile auS so vielen schönen Augen zu stählen
wissen wird.

Axeiburg.  Bei der Rotte Aufrührer unter Car-
rards Anführung scheint eine militärische Organisation
gar nicht beständen zu haben . Sie zählten auf starken
Zuzug von außen und kräftigen Verstand im Innern.
— Carrard ist ein Mann von 45 bis 50 Jahren , sein
Aenßeres ist gemein und er sieht aus wie ein Roßtäu¬
scher . Nichts in seinem Aussehen deutet auf Energie.
Sein Auge ist mat,t , die Nase zusammengedrückl , die
Gesichtsfarbe braun ; er trägt einen schwarzen Schnurr¬
bart . Er wurde durch zwej Landjäger hinter der Wirth-
schaft zum . Sternen verhaftet , wo er unter einem Hau¬
ken Bretter sich versteckt hielt . Als er auf die Wache
geführt wurde , war er sehr niedergeschlagen und ging
mlt gebeugtem Haupte . Im Eefängniß wurde er wie¬
der kecker. Er läugnete im Verhör jede Theilnahme
an dem Aufstand und behauptete , er sey nach Freiburg
gekommen , um seine Frau zu sehen . Außer ihm sind
noch 43 Bauern , meist aus dem deutschen Bezirk und
dem von Freibürg , verhaftet worden.

Ferrara,  24 . März . Der Räuberhauptmann
Passatore ward in einem Gefecht erschossen.

Je näher der erste Mai , der Aufang der großen
Welt - Industrie - Ausstellung  kommt , desto mehr
zeigt sich, daß sie ein Ereigniß ist , das in der Kultur¬
geschichte der Menschheit groß dasteht und seine Folgen
weithin erstrecken wird . Es ist fast keine Nation der
Erde , die nicht in dem Glaspalast vertreten ist. Man
rechnet auf zwei Millionen Ausländer und fünf Millio¬
nen Besucher aus Großbritanien . Aach die große Klaffe
der Industrien « » , d. h. der Spitzbuben , ist schon jezt
ansehnlich vertreten ; eine Armee der bewährtesten Ta¬
schendiebe ist selbst aus -Amerika , Petersburg , Paris u. s. w.
bereits angckommen und hofft gute Geschäfte zu machen.
England hat die Völker der Erde an die Themse beru¬
fen , um ihnen feine Macht an der Quelle zu zeigen
und beiläufig neuen Absatz für die englischen Maaren
zu finden.

Seit länger als 8 Tagen hat man in England
anhaltendes Regenwetter.  Der große Glaspalast ist
einer totalen Reparatur unterworfen worden , da das
Negenwaffer allenthalben in die innern Räume eindringt.

Bei der großen Industrie - Ausstellung in London
wollen die Vertreter aller Nationen über die Einführung
Eines MaßeS und Gewichtes auf der ganzen Erde ver¬
handeln . Vergebliche Arbeit!

Der lezte Anstoß für Aengstliche , die Londoner
Ausstellung .zu  besuchen , ist beseitigt . Auf die bange
Frage , was werden wir essen, was werden wir trinken?
antwortet der berühmte Kochkünstler Soyer Jedem : Dein
landesübliches Leibgericht ! Du vor den Gleichenbergen
wirst Deine Klose , Du hinter den Bergen Deines Hütes,
Du Franke Deine Knödel , Du Pommer die Gänsebrüste,
Du Berliner die Tellower Rübchen , Du Hamburger
Dein Plumpudding , Du Neapolitaner Deine Maccaroni
finden . Es ist dafür gesorgt , daß es Jedem zehnmal
so gut schmeckt als daheim , da er cs zehnmal so theuer
befahlen muß . Symposion heißt die Anstalt mit feiner
Hmdeutung auf platonische Liebschaft.

Louis Napoleon hat angeordnet , aus dem Wappen

der Republik den gallischen Hahn zu entfernen und da¬
für seinen Lieblingsvogel , den Adler anzubringen.

Die junge Königin von Spanten  leidet nicht an
der gewöhnlichen königlichen Langcnweile , sie weiß sich
die Zeit zu vertreiben und ist in ihren Vergnügungen
nicht sehr wählerisch . Sie besucht mit ihrer Mutter
Christine , Frau Munoz , die Maskenbälle und hat dafür
gesorgt , daß Niemand sie erkennt . Alle Maskensreiheiten
gestattet sie sich und Andern und ist die Letzte zu Hause.

Der verstorbene Pfarrer Schmidt in  von Wangen
hat eine Sammlung von Gedichten hinterlassen , welche
von seinen Freunden so eben herausgegeben wurden . Die¬
selben sind zu haben in der Buchhandlung vonG . Zaiser
in Nagold . Statt oller Empfehlung führen wir hier nur
eines seiner Gedichte unfern Lesern vor Augen:

Ein Deutschland.
Nun aber haltet ein!
SolLs denn der Staaren und der Spatzen
Beständiges Gezwitscher seyn.
Von Deutsch und Deutsch und Deutsch zu schwatze» !

Nun haltet ein — es tönt so schaal,
Bis von den vielen großen Worten
Ein kleines Etwas auch einmal
Zn That und Opfer ist geworden.
— Doch nein , laß also sein, mein Herz!
Nur halte redlich ans und bleibe
Getreu , ob man auch allerwärts
Mit deiner Liebe Buhlschaft treibe!
Wenn alle Welt bekehrt erscheint.
Da jnst ist die Bersuchungsstunde,
Wo unser alter böser Femd
Sein Unkraut säend macht die Runde.
So lange es noch Thorheit hieß.
Das Eine Vaterland zu minnen.
Und man die Faust der Lippe wies,
Die ihm zu rufen wollt beginnen , —
So lange noch mit scheuer Hut
Die Spritzenleute hielten Wache,
Ob nicht des Völlegefühles Gluth
Sich irgendwo zu Tage mache —
Da war 's ein freudig Trotzgesühl,
D - S Hochverpönte treu zu hegen,
Verschlossen vor dem Wcltgewühl
DeS hehren Dienstes still zu Pflegen.

Doch anders , wenn dein Glaube,iSwort
Die Buben ans der Gaffe schreien,
Wenn Schwätzer da und Heuchler dort
Mit losen Lippen es entweihen;
Wenn 's prangt auf jedem feilen Blatt,
Sich vor dem Publikum zu schminken,
Beim Saufgelag , der Zoten satt.
Sie ans den deutschen Rhein » och trinken.
Wenn , schnell zu Gnaden eingesezt,
Als Tagesordnung der Parade
Das Wort vom Einen Deutschland jezt
Pflichtschuldigst läuft durch alle Grade;
Wenn stch' s in den Kanzleistyl sticht,
Den Trinkspruch und die kalte Note,
Wenn jeder Musterkarten Wicht
ES führt , wie jede andre Mode:

Das ist die Stunde , wifss es Herz,
Wo Aergerinffe dich beschleichen.
Wo in der Täuschung herbem Schmerz
Du könntest von dem Glauben weichen.
Nun halte ans , er soll so seyn!
Das Wort ist in die Welt gedrungen,
Berwehen wird der falsche Schein , —
Jezt ist die Zeit der Lästerungen ! Schmidliu.
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